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4/5 // Inhalt Editorial Fundiert und denkscharf
Hochparterre sei zu wenig kritisch, bekommen wir ge-legentlich

zu hören — eine Forderung, mit der sich
viele gefallen, denn kritisch zu sein, heisst aufmerksam
zu leben. So ist die Kritik die Kür des Journalismus,
verbindet Information und Beurteilung, verlangt
Faktenkenntnis und Argumente. Die Forderung ist uns An-sporn,

wir sind aber selbstkritisch genug um zu wissen,
dass unsere Kritiken nicht immer so gelingen, wie

wir es anstreben: fundiert und denkscharf.
Solche Kritiken lesen Sie in diesem Heft von Axel Simon

und Andres Herzog. Axel Simon war im Berner Neubauquartier

Schönberg Ost und analysiert die
architektonischen Wünsche und Wirklichkeiten der neuen
Stadtvillen. Andres Herzog liess sich in Allschwil
faszinieren vom Herzog-&-de-Meuron-Gebäude für die Biotechfirma

Actelion, sitzt dem Spektakel aber nicht auf.

Eine eindrückliche Karriere liegt hinter dem Indus-triedesigner-

Duo Muchenberger/ Eichenberger, das den

Schweizer Alltag mit seinen Geräten prägte. Meret
Ernst hat Walter Eichenberger zu einem Gespräch über
Lernen und Wirken getroffen. Lilia Glanzmann dage-gen

berichtet von der jüngsten Designgeneration: Von

Fabian Müller, Absolvent der Hochschule für Kunst
und Gestaltung Basel, der ein mobiles Solarkleinkraftwerk

für Openair-Veranstaltungen ausgetüftelt hat.
Ivo Bösch versammelt die Fakten und Meinungen zum

geplanten neuen Bad von Mario Botta in Baden und
kommentiert — kritisch: Das Programm war, einmal
mehr, überladen. Daraus folgt ein überdimensio-niertes

Projekt. In seiner Hauptrolle als Redaktor von

hochparterre.wettbewerbe hat Ivo Bösch das Heft
überarbeitet und die Grafikerin Juliane Wollensack hat
ihm ein neues, frisches Design geschenkt — denn
wir feiern: hochparterre.wettbewerbe ist seit zehn Jahr_

en _unse_re z_wei_te Z_eitsc_hrif_t. Ra_hel Ma_rti _ _ _ _ _ _
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Sonderheft > Rapperswil-Jona
Im fusionierten Rapperswil-Jona am Zürcher Obersee

werden noch lange zwei Zentren bestehen. Die
Stadt will trotzdem zusammenwachsen und sie muss
ihr akutes Verkehrsproblem lösen.
> Rapperswil-Jona: Zusammen bauen und

die Zukunft planen
2011, CHF 15.—

Sonderheft >N achhaltiges Bauen in den Alpen
Der von der Regierung des Fürstentums Liechtenstein
vergebene Preis für nachhaltiges Bauen in den Alpen
ging an Projekte aus sechs Ländern. Am meisten
Auszeichnungen haben die Vorarlberger abgeräumt.
> Der Liechtenstein-Preis für nachhaltiges Bauen in

den Alpen
2011, CHF 15.—

hochparterre.wettbewerbe 1/2011
> Théatre de l’Oriental, Vevey
> Freilager Albisrieden, Zürich
> Besucherzentrum Vogelwarte, Sempach
> Wohnen im Stockacker, Reinach BL

> Umbau Kantonsratssaal, Solothurn
eG

> hochpartrre. wettbewerbe 1

2011, CHF 41.—

hochparterre
•wettbewerbe 1
SchweizerFachjournal fürArchitekturwettbewerbe•Cahiers suissesdes concoursd’architecture •

Quadernosvizzero delconcorso d’architettura•Jahrgang 39•Heft1: Februar 2011

1847–1871//DerBahnhofDerPioniere
eG

Beilage und Besichtigung > HB Zürich
Dieser Ausgabe liegt ein Plakat mit Grundrissen des
Zürcher HB in sieben Zeitschnitten bei.

eG

Besichtigung der Baustelle Durchgangsbahnhof:
Mittwoch 27.A pril, 10–12 Uhr.
> Anmeldung: www.veranstaltungen.hochparterre.ch
> Der Hauptbahnhof Zürich in Grundrissen, 1847– 2020

2011, CHF 10.— auch gerollt erhältlich)

1871–1902 // neuer baHnHof inneuer sTadT

33 33
4

eG1871–1902 // neuer baHnHof inneuer sTadT

4

Buch > Verborgen, VertrauteGeG

Architektur im Kanton Glarus von1900 bis heute.
Das Buch lädt ein, sehenswerte Bauten im Kanton
Glarus zu entdecken siehe Essay Seite 36.

> Edition Hochparterre, Zürich 2011, CHF 48.–
> Buchvernissage: Samstag,16.A pril 2011,17.30 Uhr

im Kunsthaus Glarus
eGeG

H_oc_hp_ar_te_rre_o_nli_ne_ _
Raumtraum-Bildergalerie
Das Postulat der Verdichtung macht auch vor traditionellen

eGeG

geschützten Ortsbildern nicht halt. Wie das

1902–1902–19331933////derder dranGdranGnacHnacHWesTenWesTen

aussehen könnte, zeigt der Raumtraum in diesem Heft
siehe Seite 76. Thomas Schmid hat die digitale Bild-montage

im Seminar «Bildvisionen – Schöne neue
Schweiz» an der Hochschule für Technik in Zürich
erstellt. Weitere Arbeiten aus dem selben Kurs zeigen
wir in einer Bildergalerie auf unserer Homepage.

Dossier «Bahnhof Bern»
Bern versus Zürich in der Sparte Bahnhofsbau:
Während Werner Huber im vorliegenden Heft über
den Ausbau des Hauptbahnhofs Zürich berichtet siehe

Seite 32, dokumentiert das Hochparterre-Dossier

«Bahnhof Bern: Bauten, Pläne und Kontroversen» die
lange und komplizierte Planung und Entwicklung
des Bahnhofs Bern. Im Dossier sind alle Hochparterre-
Artikel seit 1988 versammelt. Es kann im Webshop
als PDF-Datei heruntergeladen werden, für Abonnentinnen

99

ist es gratis. Alle andern bezahlen CHF 18.–

> www.hochparterre.ch
> www.shop.hochparterre.ch

Aktuell• DerFall Bernhardzell

Théatrede l’Oriental, Vevey •Chezarchitecum

Freilager, Zürich• Wenn sich Gipsmodellegleichen

Besuchszentrum der Vogelwarte,Sempach

Wohnenim Stockacker, ReinachBL

Umbauund Sanierung Kantonsratssaal, Solothurn

Neugestaltung des Stadtgartens, Zug

Altarraum der Kathedrale, St.Gallen

Bildersturm• «Grosse Überraschung imBau»

HBHB
ZüricHZüricH

der HaupTbaHnHof ZüricH inGrundrissen
1847–2020

////
SieBenSieBen
BlickeBlicke
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1990–1990–20072007 //// JubiläumJubiläum ininbesTformbesTform
DieDieUnterkellerungUnterkellerung derderöstlichenöstlichenBahnhofshalleBahnhofshalle11istist
19821982dasdasVorspielVorspielfürfürumfangreicheumfangreicheunterirdischeunterirdische
Bauarbeiten:Bauarbeiten:NachNachderder AnnahmeAnnahme desdesS-S-Bahn-Bahn- ProjektsProjekts

setztsetzteineeineBauphaseBauphaseein,ein, diediebisbis19971997 dauert.dauert.UnterUnter

derderMuseumstrasseMuseumstrasseentstehtentsteht bisbis19901990derder S-S-BahnhofBahnhof

22mitmiteinereiner FussgängerhalleFussgängerhalle3,3,diediemitmit einemeinem H-H-

förmigenförmigenWegnetzWegnetz 44 mitmitdemdemaltenaltenShop-Shop-VilleVilleverbundenverbunden

wird.wird.TrixTrix undundRobertRobert HaussmannHaussmannmitmitSteigerSteiger PartPartnerner

sindsinddiedieArchitektenArchitekten dieserdieser gestalterischgestalterischgelungenengelungenen

unterirdischenunterirdischenFolgeFolgevonvon StrassenStrassenundund Plätzen.Plätzen.
ErErschlossenschlossen wirdwird dasdasEinkaufszentrumEinkaufszentrummitmitGleisanschlussGleisanschluss

vonvon derderneuenneuenAnlieferungAnlieferung55beibei derder
UnterführungUnterführung Bahnhofquai.Bahnhofquai. Dort,Dort,wowoeinsteinst diedie U-U-Bahn-Bahn-
StationStation vorgesehenvorgesehen war,war, findetfindet diedieSihltal-Sihltal-Zürich-Zürich-

Uetliberg-Uetliberg-BahnBahn ihreihreEndstationEndstation6.6. DieDiealtealte BahnhofsBahnhofs--
hallehalle77wirdwird ausgeräumtausgeräumtzumzumüberdecktenüberdeckten StadtStadt--
platz.platz. NachNachjahrelangenjahrelangenAuseinandersetzungenAuseinandersetzungen undund

vielenvielenProvisorienProvisorienbautbautRalphRalphBänzigerBänzigerdenden NordNord--
trakttrakt88mitmit derderrekonstruiertenrekonstruierten BrasserieBrasserie99neu.neu. InInderder

PerronhallePerronhalle werdenwerdendiedie GepäckperronsGepäckperronsentferntentfernt
undund diedie BahnsteigeBahnsteige verbreitert.verbreitert. DieDiePassagePassageSihlquaiSihlquai1010
wirdwirdunterunter EinbezugEinbezug desdesehemaligenehemaligenPosttunnelsPosttunnels
verbreitert.verbreitert.ÜberÜber dendenGleisenGleisen33 undund1818erstellenerstellen diedie
ArchitektenArchitektenMeili,Meili,PeterPeter mitmitFickertFickert&&KnapkiewiczKnapkiewicz
neueneuePerrondächerPerrondächer undundöffnenöffnen dendenBahnhofBahnhof zurzur Stadt.Stadt.

ZumZum150-150-Jahr-Jahr-JubiläumJubiläumderder SchweizerSchweizer BahnenBahnen

präsentiertpräsentiertsichsichZürichZürichHBHBsosofertigfertig wiewieschonschonlangelange
nichtnichtmehr.mehr.Momentaufnahme:Momentaufnahme:19971997

2007–2020//der unTerGrund isT aufGefüllT

1953–1990 // dieZukunfT lieGT im unTerGrund

1933–1953//Grosser baHnHof fürdielandi

DerBahnhofistein Abbruchobjektund so geht man

mit ihm auchum. Zwarwerden diePublikums -

räume immermal wiedereinemFaceliftingunterzogen

und neueEinrichtungen finden ihrenPlatz:In
der grossenHalle baut SBB-Architekt Max Vogt 1959

dasBahnhofkino mitdemAuskunftsbüro1, an der

Museumstrasseentsteht derSwissair-Terminus 2.Für

die Qualitätendes Wannerbaus hatmankeinAuge,

die grosseHalle wird vollgestellt.Die Zukunftbeginnt

am Bahnhofquai,wo1950–53 derSeitenarm der
Limmatzueiner Strassenunterführung 3 umgebaut

wird. UnterdemBahnhofplatz erstellt die Stadt

zwischen1967 und1970 dieBahnhofpassage4, eine

vonLädengesäumte, grossflächigeUnterführung.

Diesein einem Publikumswettbewerb «Shop-Ville»
getaufte PassagemachtdenPlatz«fussgängerfrei»
Ausserdem sollvon hier ausdieStationder
geplantenU-Bahnerschlossenwerden;dieStützenund
Seitenwändehat man vorsorglichschonerstellt.
Alfred Escherwolltemanwegräumen,dochschliesslich

darfer — im verkleinertenBecken—weiterhin
die Achse derBahnhofstrassemarkieren.Ansonsten

haben die Fussgängerauf dem Platznur noch

wenigzusuchen:Siedrängen sich an denTramhaltestellen

oderschleichendenFassadenentlang.
1970 gewinntMax ZieglerdenWettbewerb für einen

Bahnhofsneubau,doch die Wachstumseuphorie

istam Ende.1976 stelltder Bundden Bahnhofunter

Schutz,dieSBBrenovieren ihnbis1980 zumindest

äusserlich.Momentaufnahme: 1978

Baldnach derEinweihung desneuenBahnhofsgab

esdieerstenUmbau- undErweiterungsprojekte.

Schliesslichhatte derBahnhofdreissig Jahre lang

seine Dienste erfüllt —einebeachtlicheLeistung
in derBlütezeit derEisenbahn.Dochzur Jahrhundert-
wendewird ein Ausbau unvermeidlich.Zwischen
1897 und1902 erhältderBahnhof vier zusätzliche
GleiseunddieganzePerronanlage wandert Rich -

tungWesten.Dazu geselltsichschon1904ein elftes

Gleis unddie Sihlverschwindet unterimmer
zahlreicherenGleisbrücken 1. Aufder HöhederBahnhofstrasse

in derAchsedes Triumphportalsentsteht
einQuerperron 2. DerNordosttraktwirderweitertund

dient nunmiteinemglasüberdeckten Posthof 3 der

BahnpostunddemBahnhofbuffet.DasAufnahmegebäude

am Bahnhofplatz bliebt äusserlich unverändert,

imInnern jedoch machtsichderNutzungsdruck

bemerkbar: Dererste Innenhof wirdmiteiner
Toilettenanlage aufgefüllt4.ImöstlichenDrittel der

grossenBahnhofshalle richtetmandie
Gepäckexpedition 5 undinden Ecken die Billettschalterein.

Am Bahnhofplatz wurdeschon1893die letzte

Lückemit dem NeubaudesRestaurants «Du Nord » 6

geschlossen,dasTramfährt nunauch über den

BahnhofplatzindieLöwenstrasseund durch die Mu -

seumstrasse. HinterdemBahnhof setztGustav

Gulls Landesmuseum7von 1898einen markanten

Akzent undseit 1912bietet dieWalchebrücke8einen

weiteren Limmatübergang. Momentaufnahme:1915

1

2
3

4

5

6

7

8

ImAugust 1847istes soweit: Die «Spanisch-Brötli-
Bahn» zwischen Zürichund Badennimmtden
Betrieb auf.In Zürich endetdieStreckeaufder Schüt -

zenmatte, die dieStadt derBahn unentgeltlich
zurVerfügung stellte.IngenieurAloisNegrelliplante
dieAnlage, Architekt GustavAlbert Wegmann

entwarfdas Stationsgebäude, die Bahnhofshalle und

dieEinfriedung. Eine Ankunfts-1undeineAbfahrts-halle

2

sorgenfürgetrennteWegederReisenden.Da
dieGleise nichtan einemQuerperronenden,son -
dernaneinerDrehscheibe 3 ausserhalb desGebäudes,

istdiesein«unechter Kopfbahnhof»:Das

Aufnahmegebäude stehtwiebei einem Durchgangsbahnhof

seitlichderGleise. DieEinrichtung desGebäudes

istbescheiden, beidseitigeines offenen Hofs 4 liegen

dieWartsäle. Gegenüber demBahnhof breitet

sichderExerzierplatz5aus undder Schanzengraben 6

fliesstnoch indieLimmat.Ab1861wirdhier
StadtingenieurArnold Bürkli dasBahnhofsquartierplanen.

Bis zum Bauder Bahnhofbrücke 1864istder
Bahnhof noch schlechtandie Stadtangebunden:mit
einer Brücke7überden Schanzengrabenund dem
Langen Steg8überdieLimmat. DieTagedes

Pionierbahnhofssindjedoch baldgezählt:Schon1861
führt die NordostbahneinenWettbewerb füreinen

Neubaudurch.Momentaufnahme:1860

Den vorläufigenSchlusspunkt unter die Bauerei am

BahnhofsetztenArnold undVrendli Amsler 2003
mitdemUmbaudes Shop-Ville1unter dem Bahnhofplatz

undDürig AG 2004mitdenTramwartehallen2
aufdemPlatz.Doch nurwenige Jahre späteristder
Hauptbahnhof erneuteineGrossbaustelle. Fürdie
neueDurchmesserlinieentsteht bis 2014nachPlänen

derArchitekten Dürig AG ein viergleisiger

Durchgangsbahnhof3.Um diesenzu erschliessen,wirddas

bestehende Passagensystemergänzt: Über den

Perronsentsteht die Halle Löwenstrasse 4, alsneue
QuerverbindungdiePassage Gessnerallee 5.

Jenseitsder Sihl wird diePassageSihlquai 6 kräftig
ausgebaut.Überder Erdemarkieren dieBeton-

bügel derneuenAbgänge7dieerweiterte Unterwelt
und geben einenEindruckvon derzukünftigen

Gestaltung. Die Ladenprovisorien, die zurzeitden
Lichthof8verstellen,sollenwieder verschwinden.

Anstelleder früherenPostwirdein Neubau9entstehen,

spätersoll auchder Südtrakt10umgebaut

werden.DasProjekt vonAebi&VincentArchitekten

siehtvor,dieursprünglicheStruktur desGebäudes

wieder herauszuarbeiten. Momentaufnahme2020

IMPRESSUMZürich HB.SiebenBlicke.DerHauptbahnhofZürichinGrundrissen

1847bis 2020.BeilagezuHochparterre 4/2011.
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SechsGleisein einergrossenHalle,daneben ein Auf -

nahmegebäude miteinerrepräsentativenFassade

gegenden Bahnhofplatz:Mitdemam 15.Oktober1871
eröffneten neuen BahnhofbeschertArchitektJakob
FriedrichWannerderStadtZüricheinen stolzen

Bau.Miteinem Triumphportal1öffnetsichderBahn -
hof zumPlatz.Dahinter weitetsichnach rechts

und linksdie Wandelhalle 2,von deraus zwei
Stichgängeabzweigenund anbrunnengeschmückten
Lichthöfen

3 vorbeizu denWarte-und Restaura

tionsräumenführen. Inder Hauptachsedes Gebäudes

istdieGepäckaufgabe4untergebracht.Die
Nordfassadeder Bahnhofshallegegendie Platz-Promenade
steht frei,einzigander einenEcke stehteinGebäude

mit Betriebsräumen 5. DerBahnhof beflügeltdie
Entwicklung einesganzen Stadtquartiers.SchonMitte

der1880er-Jahreist derBahnhofplatzweitgehend

bebaut;in derPlatzmittestehteinWasserbeckenmit
Fontäne. Dieseswird1889 dem Alfred-Escher-
Denkmal weichen. Momentaufnahme: 1885

Noch zahlreicheralsdie Umbautensindbei einem

Bahnhof wieZürich die Umbauprojekte. Schon

im19.Jahrhundert wälztemangrosse Plänefür eine

Verlegung desBahnhofsund 1918machteKarl

Mosers Planfüreinen Bahnhofsneubauwestlich der
Sihl Furore.Die Pläne bleiben Papier,dochwarten
kannmannicht:Der BahnhofplatztausallenNähten.

Sorückt erzwischen1929 und1933 nochweiter
nachWesten, wo eine neue Perronhallemit16Gleisen
entsteht, dieaufder Höheder Löwenstrassemit
einer Querhalle

1

abgeschlossenwird.Dafürverkürzt
mandie altePerronhalle umzweiAchsen. Die

Ansprüchean dieArchitektursindgering was auch
derenQualitätausmacht),denn dieneuenStahlbauten

sind blossals Provisorien gedacht.Noch im-
mer ist dasZieleinneuerBahnhof. Dennochist
der Bahnhof,der 1939dieBesucherinnen undBesucher

der Landiempfängt, eine imposanteAnlage
und aufdemStand derTechnik.Die Post rücktvon der

Nordost-indie Südwestecke2,von woaus eine

kleineUntergrundbahn direkt indie neueSihlpost
jenseitsder Sihlverkehrt.In deralten Bahnhofs-
postentstehenRestaurantsdes Bahnhofbuffets, da-runter

dielegendäre«Kaffee- undKüchliwirtschaft»
3,derenBesuchfürvielezujedemLandi-Ausflug

gehört. Danebeneröffnet1937 die Bahnhofgarageihre
Portale 4.Imvorderen Teilderalten Bahnhofshalle

entstehenFlachbautenfürdieHandgepäck-Aufbewah-
rung5und Veloabstellplätze 6.DieBillettschalter
rücken an denRand 7. Momentaufnahme:1939
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DerBahnhofistein Abbruchobjektund so geht man

mit ihm auchum. Zwarwerden diePublikums -

räume immermal wiedereinemFaceliftingunterzogen

und neueEinrichtungen finden ihrenPlatz:In
der grossenHalle baut SBB-Architekt Max Vogt 1959

dasBahnhofkino mitdemAuskunftsbüro1, an der

Museumstrasseentsteht derSwissair-Terminus 2.Für

die Qualitätendes Wannerbaus hatmankeinAuge,

die grosseHalle wird vollgestellt.Die Zukunftbeginnt

am Bahnhofquai,wo1950–53 derSeitenarm der
Limmatzueiner Strassenunterführung 3 umgebaut

wird. UnterdemBahnhofplatz erstellt die Stadt

zwischen1967 und1970 dieBahnhofpassage4, eine

vonLädengesäumte, grossflächigeUnterführung.

Diesein einem Publikumswettbewerb «Shop-Ville»
getaufte PassagemachtdenPlatz«fussgängerfrei»
Ausserdem sollvon hier ausdieStationder
geplantenU-Bahnerschlossenwerden;dieStützenund
Seitenwändehat man vorsorglichschonerstellt.
Alfred Escherwolltemanwegräumen,dochschliesslich

darfer — im verkleinertenBecken—weiterhin
die Achse derBahnhofstrassemarkieren.Ansonsten

haben die Fussgängerauf dem Platznur noch

wenigzusuchen:Siedrängen sich an denTramhaltestellen

oderschleichendenFassadenentlang.
1970 gewinntMax ZieglerdenWettbewerb für einen

Bahnhofsneubau,doch die Wachstumseuphorie

istam Ende.1976 stelltder Bundden Bahnhofunter

Schutz,dieSBBrenovieren ihnbis1980 zumindest

äusserlich.Momentaufnahme: 1978

Baldnach derEinweihung desneuenBahnhofsgab

esdieerstenUmbau- undErweiterungsprojekte.

Schliesslichhatte derBahnhofdreissig Jahre lang

seine Dienste erfüllt —einebeachtlicheLeistung
in derBlütezeit derEisenbahn.Dochzur Jahrhundert-
wendewird ein Ausbau unvermeidlich.Zwischen
1897 und1902 erhältderBahnhof vier zusätzliche
GleiseunddieganzePerronanlage wandert Rich -

tungWesten.Dazu geselltsichschon1904ein elftes

Gleis unddie Sihlverschwindet unterimmer
zahlreicherenGleisbrücken 1. Aufder HöhederBahnhofstrasse

in derAchsedes Triumphportalsentsteht
einQuerperron 2. DerNordosttraktwirderweitertund

dient nunmiteinemglasüberdeckten Posthof 3 der

BahnpostunddemBahnhofbuffet.DasAufnahmegebäude

am Bahnhofplatz bliebt äusserlich unverändert,

imInnern jedoch machtsichderNutzungsdruck

bemerkbar: Dererste Innenhof wirdmiteiner
Toilettenanlage aufgefüllt4.ImöstlichenDrittel der

grossenBahnhofshalle richtetmandie
Gepäckexpedition 5 undinden Ecken die Billettschalterein.

Am Bahnhofplatz wurdeschon1893die letzte

Lückemit dem NeubaudesRestaurants «Du Nord » 6

geschlossen,dasTramfährt nunauch über den

BahnhofplatzindieLöwenstrasseund durch die Mu -

seumstrasse. HinterdemBahnhof setztGustav

Gulls Landesmuseum7von 1898einen markanten

Akzent undseit 1912bietet dieWalchebrücke8einen

weiteren Limmatübergang. Momentaufnahme:1915
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2
3

4

5

6

7

8

ImAugust 1847istes soweit: Die «Spanisch-Brötli-
Bahn» zwischen Zürichund Badennimmtden
Betrieb auf.In Zürich endetdieStreckeaufder Schüt -

zenmatte, die dieStadt derBahn unentgeltlich
zurVerfügung stellte.IngenieurAloisNegrelliplante
dieAnlage, Architekt GustavAlbert Wegmann

entwarfdas Stationsgebäude, die Bahnhofshalle und

dieEinfriedung. Eine Ankunfts-1undeineAbfahrts-halle

2

sorgenfürgetrennteWegederReisenden.Da
dieGleise nichtan einemQuerperronenden,son -
dernaneinerDrehscheibe 3 ausserhalb desGebäudes,

istdiesein«unechter Kopfbahnhof»:Das

Aufnahmegebäude stehtwiebei einem Durchgangsbahnhof

seitlichderGleise. DieEinrichtung desGebäudes

istbescheiden, beidseitigeines offenen Hofs 4 liegen

dieWartsäle. Gegenüber demBahnhof breitet

sichderExerzierplatz5aus undder Schanzengraben 6

fliesstnoch indieLimmat.Ab1861wirdhier
StadtingenieurArnold Bürkli dasBahnhofsquartierplanen.

Bis zum Bauder Bahnhofbrücke 1864istder
Bahnhof noch schlechtandie Stadtangebunden:mit
einer Brücke7überden Schanzengrabenund dem
Langen Steg8überdieLimmat. DieTagedes

Pionierbahnhofssindjedoch baldgezählt:Schon1861
führt die NordostbahneinenWettbewerb füreinen

Neubaudurch.Momentaufnahme:1860

Den vorläufigenSchlusspunkt unter die Bauerei am

BahnhofsetztenArnold undVrendli Amsler 2003
mitdemUmbaudes Shop-Ville1unter dem Bahnhofplatz

undDürig AG 2004mitdenTramwartehallen2
aufdemPlatz.Doch nurwenige Jahre späteristder
Hauptbahnhof erneuteineGrossbaustelle. Fürdie
neueDurchmesserlinieentsteht bis 2014nachPlänen

derArchitekten Dürig AG ein viergleisiger

Durchgangsbahnhof3.Um diesenzu erschliessen,wirddas

bestehende Passagensystemergänzt: Über den

Perronsentsteht die Halle Löwenstrasse 4, alsneue
QuerverbindungdiePassage Gessnerallee 5.

Jenseitsder Sihl wird diePassageSihlquai 6 kräftig
ausgebaut.Überder Erdemarkieren dieBeton-

bügel derneuenAbgänge7dieerweiterte Unterwelt
und geben einenEindruckvon derzukünftigen

Gestaltung. Die Ladenprovisorien, die zurzeitden
Lichthof8verstellen,sollenwieder verschwinden.

Anstelleder früherenPostwirdein Neubau9entstehen,

spätersoll auchder Südtrakt10umgebaut

werden.DasProjekt vonAebi&VincentArchitekten

siehtvor,dieursprünglicheStruktur desGebäudes

wieder herauszuarbeiten. Momentaufnahme2020
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SechsGleisein einergrossenHalle,daneben ein Auf -

nahmegebäude miteinerrepräsentativenFassade

gegenden Bahnhofplatz:Mitdemam 15.Oktober1871
eröffneten neuen BahnhofbeschertArchitektJakob
FriedrichWannerderStadtZüricheinen stolzen

Bau.Miteinem Triumphportal1öffnetsichderBahn -
hof zumPlatz.Dahinter weitetsichnach rechts

und linksdie Wandelhalle 2,von deraus zwei
Stichgängeabzweigenund anbrunnengeschmückten
Lichthöfen

3 vorbeizu denWarte-und Restaura

tionsräumenführen. Inder Hauptachsedes Gebäudes

istdieGepäckaufgabe4untergebracht.Die
Nordfassadeder Bahnhofshallegegendie Platz-Promenade
steht frei,einzigander einenEcke stehteinGebäude

mit Betriebsräumen 5. DerBahnhof beflügeltdie
Entwicklung einesganzen Stadtquartiers.SchonMitte

der1880er-Jahreist derBahnhofplatzweitgehend

bebaut;in derPlatzmittestehteinWasserbeckenmit
Fontäne. Dieseswird1889 dem Alfred-Escher-
Denkmal weichen. Momentaufnahme: 1885

Noch zahlreicheralsdie Umbautensindbei einem

Bahnhof wieZürich die Umbauprojekte. Schon

im19.Jahrhundert wälztemangrosse Plänefür eine

Verlegung desBahnhofsund 1918machteKarl

Mosers Planfüreinen Bahnhofsneubauwestlich der
Sihl Furore.Die Pläne bleiben Papier,dochwarten
kannmannicht:Der BahnhofplatztausallenNähten.

Sorückt erzwischen1929 und1933 nochweiter
nachWesten, wo eine neue Perronhallemit16Gleisen
entsteht, dieaufder Höheder Löwenstrassemit
einer Querhalle

1

abgeschlossenwird.Dafürverkürzt
mandie altePerronhalle umzweiAchsen. Die

Ansprüchean dieArchitektursindgering was auch
derenQualitätausmacht),denn dieneuenStahlbauten

sind blossals Provisorien gedacht.Noch im-
mer ist dasZieleinneuerBahnhof. Dennochist
der Bahnhof,der 1939dieBesucherinnen undBesucher

der Landiempfängt, eine imposanteAnlage
und aufdemStand derTechnik.Die Post rücktvon der

Nordost-indie Südwestecke2,von woaus eine

kleineUntergrundbahn direkt indie neueSihlpost
jenseitsder Sihlverkehrt.In deralten Bahnhofs-
postentstehenRestaurantsdes Bahnhofbuffets, da-runter

dielegendäre«Kaffee- undKüchliwirtschaft»
3,derenBesuchfürvielezujedemLandi-Ausflug

gehört. Danebeneröffnet1937 die Bahnhofgarageihre
Portale 4.Imvorderen Teilderalten Bahnhofshalle

entstehenFlachbautenfürdieHandgepäck-Aufbewah-
rung5und Veloabstellplätze 6.DieBillettschalter
rücken an denRand 7. Momentaufnahme:1939
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